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Christı und der Generalsekretär der Eglise Kımbanguiste, Lun-wortung tür die Schulen übernehmen, die sS1e trüher geleitet
haben Ausdrücklich wurde in dem Schreiben darauf hingewle- t+adıla (DIA, a 76) Das Zusammentreften galt der Erörte-
SCH, da{fß 1es nıcht bedeute, Priester und Ordensmitglieder muß- rung konkreter Ma{fßnahmen bei der Übernahme der Schulen.

In erstier Linıe wollten die Vertreter der Kırchen wI1ssen, ob dıeten unbedingt selbst die Leiıtung der Schulen übernehmen. Sıe
sej]en lediglıch verantwortlich für die Verwaltung der Schulen und Regierung der Schulvereinbarung zustimme, die S$1e inzwischen

erarbeıtet haben, iıhre Position gegenüber dem Staat 1n Fragentür die Anstellung des Personals. Am 22. November empfing
Mbulamoko Movoambe, Staatskommıissar tür Nationale Erzıe- der Erziehung {ixiıeren. Der Staatskommissar beglück-

wüunschte dıe Kırchen dem Dokument. ber die Gründe fürhung, die Verantwortlichen der Kırchen ın Zaire. Dıies
den Sinneswandel Mobutus wurde bisher nıchts ekannt.ben Bischot Yungu Pastor Bokeleale als Präsıdent der Kırche
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ES CONGAR, Der Fall Letebvre chisma in der Kirche? Gl Oktober, eıinen Monat nach der Audıienz iın Castel Gandolfo,
Letebvre gerichtet hat und dessen lateinısche Fassung TSL An-Mırt eıner Einführung VO. Kar|l Lehmann Verlag Herder,

tang Dezember nachdem keıine Reaktion des Adressaten erfolgtFreiburg Basel Wi.en 1977 144 1280
W al _ veröfftentlicht wurde (UOsservatore Romano, 76) Der

ereıts mehrtach Wal ın dieser Zeitschrift die Rede VO dem Mi(ß- Papst ordert darın Letebvre auf, seınen Alleinvertretungsan-
verhältnıs zwıschen Quantıität und Qualität der Berichterstattung spruch der Tradıtion aufzugeben und näherhın iın eıner Erklärung

alle Beschlüsse des Konzıils und dıe spateren päpstlichen Ent-in den Medien, W 4As die Ereignisse den suspendierten Erzbi-
schot Letebvre betrittt Dem Informationsdefizit kann ın Zu- scheidungen anzuerkennen. Die Verantwortung und Leıtung der
kuntt durch das ebenso verständliche w 1€e nuancıierte Buch VO VO:  - Letebhvre 1NSs Leben gerufenen ‚„„Werke‘‘, besonders der Se-
Yves Congar abgeholfen werden. Nachdem bereıts ıne Veröf- mınarıen, musse dem Apostolischen Stuhl übergeben werden.
tentlichung vorlıegt, die den politischen Hintergrund des tradı- Fur den Fall des Nachgebens stellt der Papst die Aufhebung der

Suspendierung Letebvres und der Sanktionen die VO ıhmtionalıstischen Erzbischotfs erhellt (vgl August 1976, 380),
geht Congar das Thema iın theologischer Perspektive d} ohne unerlaubt geweıihten Priester iın Aussıcht (talls uch die letzteren
eshalb dıe unüubersehbaren vielleicht teilweiıse unbewulsten ‚‚einen Beweıs ıhrer Einsıcht erkennen geben‘‘). In seıiner

Kombinatıon VO  e Dokumentatıon, Information, theologischerpolıtischen Implıkationen des Falles auszuklammern. Als eın
Theologe, der ıne wichtige Rolle tür das 7Zweite Vatıkanum spielte Reflexion und pastoralem Engagement bietet das Buch ıne

wichtige Orıentierung für die Bewertung des ‚Falls Letebvre‘“.und gleichzeıt1g sıcher 1n der Tradıition Hause SE verfügt
H.GCongar n  u über das richtige Sensorium für die neuralgischen

Punkte des Streıits. Zudem kommt ıhm dıe unmıiıttelbare Kenntnıiıs
des französıischen Hintergrunds der Auseinandersetzungen — GUNTER MÜCHLER, CDU/CSU Das schwierige Bündnıis.
gule. Das uch wiıll eın Gesprächsangebot se1n: „ES beabsichtigt Verlag Ernst Vögel, üunchen 1976 750 74 — DM
nıchts weıter, als den katholischen Brüdern helfen, sıch (wıe-
der) der vollen und frohen Gemeinschaft der eınen, heiligen, ka- Die Untersuchung VO Müchler erschıen TISLT 1976, War ber be-
tholiıschen und apostolischen Kırche für immer einzugliedern reıts 1975, Iso mıt dem Ende der Ara Barzel, abgeschlossen WOI-

den S1e kam somıt noch gerade rechtzeıtig auf den Markt,oder bewußt 1n ıhr verbleiben‘“‘ Congar kommt des-
halb in erster Lıinıe darauf A die Kontinuıltät des weıten gedächtnisschwachen alteren Zeıtgenossen 1ın Erinnerung —

Vatiıkanums mM1t der Überlieterung der Kırche nachzuweısen und ten, W as VO  3 weıther Z.U)| Jüngsten Unionszerwürfnis geführt
zeıgen, da{fß dıe Posıtionen Letebvres wenn konsequent VeIr- hat, und den Jüngeren Jahrgängen, die die Adenauerzeıt NUur

treten dem katholischen Traditionsverständnıs diametral ZUWI1- mehr halbbewußft miterlebt haben oder (‚;enaueres darüber blofß
derlauten. Letebvres Haltung 1St tür den Autor durch den inneren Aaus$s dem zeitgeschichtlichen Schritttum über das deutsche Par-

Widerspruch gekennzeichnet, da{f eınerseılts andelt, als ob teienwesen kennen, den durch die Schrägstrichverbindung der
@)B)  S mMiıt der CGCSU instiıtutionalısıerten Dauerkontlikt VCI-eıiıner anderen Kırche angehöre, da{fß sıch aber andererseıts auf

die Ebene des kanonıschen und hierarchischen Systems der ka- deutlichen. Sıe konnte ber die Entwicklung der etzten Legiısla-
tholischen Kırche stellt (95) Fur die Schwierigkeiten vieler Iäu- turperiode und das Verhältnis VO CD  © und CGCSU der

CDU-Führung nıcht mehr berücksichtigen. Dement-bıger mıt den konzılıaren Retormen aufßert Congar Verständnis,
ber VOLI pauschalen Urteilen (‚,die Priester‘“, ‚, INAN Z61I- sprechend daneben 1St die abschließende Prognose des Vertassers

StOrt den Glauben unseIer Kınder Austführlich werden das geraten, ın der festgestellt wird, das Verhältnis habe sıch seıt dem
Problem der ‚„‚Messe Pıus’ V.““ und Letebvres Bewertung des Rücktritt Barzels ENTISPANNLT, dıe seitherigen Schwierigkeiten hat-
Konzıiis untersucht. Dabe!ı werden zahlreiche bısher 1m Deut- ten das Bündnıs nıcht mehr A4U5 dem Gleichgewicht gebracht,

INa habe sıch nunmehr daran gewöhnt, „„mıit eiınem Mınımumschen nıcht zugänglıche Äußerungen Letebvres wiedergegeben
und gleichzeit1g historische und theologische Intormatıonen gC- VO  3 Onsens leben‘“‘ (D 224) Dafß dem nıcht Wal, zeıgten
liefert, miıt Hılte derer sS$1e sachgerecht bewertet werden können. die Kreuther Beschlüsse; dafß dem auch künftig nıcht seın
och erheblich erhöht wırd der Intormationswert des Bandes dürfte, afßt die NECUC Fraktionsvereinbarung und deren Inter-

durch den austührlichen Dokumentationsteıil. er wichtigste der pretatıon durch dıe bayerischen Christlich-Sozialen
Dıe Studıe ertullt ber uch ON nıcht alle Erwartungen. S1e be-darın veröffentlichten Texte 1St das Schreiben, das Paul VI
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Entwicklung ın den ersten Nachkriegsjahren, W verkürztschränkt sıch ın der Hauptsache aut das Verhältnis VO CD  S
un! CSU ın der Adenauerzeıt und erganzt diesen Hauptteil blo{fß T, der Bayern- über den Unionsgedanken mı1ıt der iınner-
durch ine Art Annex ZuUur Barzel-Ara (Düsseldorfer und aar- parteiliıchen Nıederlage ıhres ersten Vorsitzenden Josef Müller
brückener Parteitag). Man liest miıt Interesse dıe Ausführungen („Ochsensepp““) obsiegte. Für die spateren Phasen mu{ siıch der

Vertasser sehr 1e] mehr auf Sekundärmaterıal stutzen. Unabhän-über die ‚‚Manöverkritik“‘ nach der Wahlniederlage VO 19/2
®) 172-200). In dieser sınd alle Modellteile enthalten VO der g1g VO der unterschiedlichen Quellenlage 1St wel Grundthesen
geLFENNILCN Fraktiıon bıs Z.U)] gemeinsamen Dach die in den des Vertassers zuzustiımmen: da{fß die „bayerische“‘ Legıtıima-
Diskussionen ın und nach Kreuth wıeder auftauchten. Im Dunkel t10N für ine eigenständıge CSU innerhalb der Unıion (Abwehr
bleibt die Ara Erhard und Kıesinger, in der das Verhältnis eıiıner ‚„„Bayernparte1‘”) ımmer mehr enttallen 1st und deren
CDU/CSU nıcht wenıger spannungsreıch bzw bedeutsam Wal Stelle sehr viel mehr bundespolıtische Interessen sınd;:
Bekanntlich hatte Kıesinger seıne ahl ZU] Kanzler (gegen Ger- da{fß das niıonsbündnis (keine Koalıition, 1aber doch „Union“
hard Schröder) ebensosenr der GSU mitzuverdanken W 1e€e Erhard 7zwischen we1l unabhängigen Parteıen, wobeı die kleinere die

oröfßere stärker konditioniert als ın eiıner Koalıtion) ıne höchstseınen Rücktrıitt, ber Kıesinger Lal sıch miıt der COCSU deswegen
keineswegs eichter als seın Vorganger. er interessanteste und ungewöhnlıche Sache iSt, aber gerade Nn einer solch unge-

wöhnlichen Konstellation schwer 1St, dem Status quO entrin-quellenmäfßıig wohl uch gesichertste Aspekt in Müchlers Unter-
suchung 1sSt die Darstellung der Ursprunge der CSU und deren nNnen D.S
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ben Deshalb dürte Freıiheıt ım Umgang miıt der Maoismus. In Lutherische MonatsheftiteTheologie und eligion
Schrift keineswegs 1mM Sınn VO:  - Emanzıpatıon VeI- Jhg. eft (Oktober 569—5/3

BROX, NORBERT Probleme einer standen werden. Für die nachretormatorische Zeıt
wiırd eın Wiederautleben des doktrinären Bıblızıs- Opıtz geht der Frage nach, welcher ‚„ „Geıst‘“‘ derFrühdatierung des römischen Priımats.
[NUS (dıe Bıbel als „papıerner Papst  c. der lutherischen Moral 1ın Maos Chına geführt hat Sıe Ist ‚,von

In Kaıros. Zeitschriftt für Religionswis- Orthodoxı1e) und des praktischen Bıblızısmus (die Mao selbst geformt““, Ergebnıis seıner Jugenderfah-
senschait und Theologıe Jhg 15 eft Bıbel als ToOomMmMes Gesetzbuch iIm Pıetismus) konsta- ruNnscCH, dıe zitiert werden und den Weg ZU AKOl-
(1976) 81—99 tiert. Die dialektische Theologie und Bultmanns Ke- lektivismus‘‘ miıt dem „Opfer tür Chıiına““ erklären.

DDieser abstrakten Studıe fügt dıe Auseılıman-
Der Regensburger Kirchenhistoriker geht ın diesem rygma- Theologıe hätten 1m Vereın mMIit der kritischen

Autsatz der rage nach, ob dıe herkömmlıche Aut- LExegese das eigentliche Anlıegen der Schriftt wieder dersetzung VO!  - erd Decke miıt der Kritik VO: Jörg
Gehör gebracht: das den Menschen ansprechende Baur an der ökumenischen China-Studıie mehr

fassung VO: Alter der Idee des römıiıschen Primats „lebendige Wort des Evangeliums“‘. konkreten Inhalt hınzu. Decke spricht VO'  —_ der el-
angesichts der heute erreichten Forschungslage och gentümlıchen Synthese des „„Sıno-Marxısmus"“ und
standhält. Seıne sorgfältige Argumentatıion SIUD
plert sıch drei Fragenkreise. Zunächst stellt MARTELET, GUSTAVE S] Identite du kritisiert das mangelnde Verständnis ehemalıger

China- Mıssıonare tür die Forderung, WIr sollten unNs
heraus, dafßß dıe Entwicklung ZU Monespiskopat INCSSASC evangelique et changement dans als Christen der Herausforderung Maos stellen,dem Primatsgedanken bereıts vorausgeganNscCch seın Ideologiekritik den eigenen Glaubensaussagenmufß, insofern dem Bischot VO: Rom der Prımat da- les eXpressions doctrinales. In Nouvelle

Revue Theologique Jhg 108 Hetrt 9 (No- und ethischen Perspektiven vollziehen. Es könne
durch zukommt, da{fß 7zwıschen Petrus un! ıhm eıne sehr ohl se1n, da{fß Maos Werk eınen Bußrut die
ununterbrochene Reıihe monarchischer Bischöte vember 769—/83 Kırchen, zumal die Mıssıon, darstellt.
steht. In eiınem zweıten Abschnıiıtt wırd gezeligt, dafß
dıe Ekklesiologie der Früuhzeıt nıcht 1ın erster Lıinıe Ausgehend VO: ewmans SSaYy ber dıe Entwick-

lung der christlichen Glaubenslehre, VO: den Arbeıi-
Rom-orilentiert ISt, ondern da{fß ın ıhr alle Kırchen,

ten der katholischen Tübıinger Schule und Blondelsdie Apostelgründungen sınd, eınen besonderen sowı1e VO Aussagen des 7 weıten Vatiıkanums, insbe- OT: HANS EORGE 1)as Dilemma
Rang einnehmen. Eın dritter Teıl ber das Verhältnis sondere 1mM kumenismusdekret und der Konstitu- der Kernenergie. In Frankturter Hefte
Roms den Teilkirchen bringt Belege dafür, da{fß t10N ber dıe Offenbarung, retlektiert Martelet dıe Jhg. 31 Heftt (Dezember Z
Im trühen Christentum — noch beı Augustinus — Bedeutung der Unterscheidung VO'  — Glaubenssub-selbst bei Anerkennung des Vorrangs des römiıschen und Glaubensformulierung. Am Beıispiel eıner Gerade richtig ZU) Zeitpunkt der Dıiskussion ZUuU

Bıschots dıe commun10 mMiıt Kom als hinreichend Thema Kernenergie ıIn der Bundesrepublik, wı1ıe s1e
verstanden, nıcht aber dıe Unterordnung 1m Sınn des Auslegung der Auferstehungsbotschaft und der In den Vorgangen Wyhl und Brokdort SOWIl1e In

charıstischen Gegenwart wırd gezelgt, W1€e eın Wan- der Auseinandersetzung entsprechende PassagenPrımats verlangt wurde. de]l der Ausdrucksweıse, GT gelingt, nıchts anderes In der Regierungserklärung VO'  —_ Helmut Schmidt
ISt als dıe Wahrung der Identität der Botschaft

ZU| Ausdruck kam, wırd 1er dıe Gesamtproblema-GLOEGE, GERHARD Freiheit un veräiänderten Verstehensbedingungen. Sınn des Wan- tik behandelt, wobelı sowohl dıe rage ach dem VOTI-

Bindung im Umgang mıt der Heiligen dels In der Glaubensinterpretation sel nıcht die Auft- aussichtliıchen Verbrauch Strom In der Zukuntt
hebung des Glaubens, sondern dıe Wiederentdek- als auch die der Getahren durch Reaktoren behan-chrift nach Luther. In Kerygma und kung der ‚„„Ansteckungskraft“‘ des Christentums. delt wırd Dıie Absage dıe ständıge BehauptungDogma Jhg eft (Oktober/Dezember Entscheidend se1l nıcht die ‚„„Definitivität“‘ doktrinel- der Stromerzeuger, der Verbrauch werde sıch inner-

2377249 ler Formulierungen, sondern iıhre kulturelle ‚„„Plausı- halb VO zehn Jahren verdoppeln, wırd mıt Zahlen
Im Kontext der jeweiligen Zeıt und ochDer Vortrag au dem Nachlafß des Mitbegründers und Gegenargumenten un!  erı Eıne Reihe VO'  ;

von „Kerygma.und ogma‘“ nımmt eınen Rückblick mehr iıhre ‚„‚Konformuität‘‘ MIıt der ursprünglichen Alternatıven, dıe aufgezeıgt werden, verdienen Be-
aut Luthers Umgang MI1L der Biıbel Z.U) usgangs- Botschaftt. achtung. Dıiıe rage der Sıcherheıit VON Kernkraft-

werken wırd basıerend aut einer 1Im Auftrag derpunkt für weıtergehende Überlegungen ZUT! Raolle der
Schritt als Glaubensnorm. Von Luther her ergıbt sıch Amerikanıschen Physikalischen Gesellschatt VO  — e1-

negatıv, da sıch Freiheit und Bindung nıemals In der Kultur un Gesellschaft NeT Studiengruppe tührender Physıker erstellten
Untersuchung eingehend dıskutiert. Dıie ExpertenVWeıse eıner Alternatıve gegeneinander ausspielen
kamen dem Urteıl, da{fß CS mındestens noch zehnlassen; positiv heılst das die Bindung gilt dem leben-

digen Herrn, den die Schrift bezeugt, der Christ 1St Der ‚„„NCUC Mensch‘‘ Jahre experimenteller Arbeıt bedürtfe, volle lar-
gebunden den Geıst, frei gegenüber dem Buchsta- Chına Reflexionen über den Geıist des eıt arüber gewinnen.


